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Kriegsausgabe 


Schwere Kämpfe 
auf der Karsthochfläche. 


Drahtbericht des W: T. B, 
r Wien, 24. Mai. 
Amtlich wird vor'autbarf: 
Oestlicher Kriegsschauplatz: 


An zahlreichen Stellen der Front entwickelte der 
| Feind erhöhte Kampftätigkeit. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Seil gestern mittag tobt die zehnte Isonzo-Schlacht 
-neuerdings mit außergewöhnlicher Heftigkeit. Der An- 
prall der feindlichen Massen richtet sich nunmehr gegen 
{lie ganze 40 km breite Front von Plava bis zum 
Meere. An vielen Stellen erfuhren die Kämpfe auch 

in der Nacht keine Unterbrechung. 
Im Raume des K u k- Berges, bei Vodice und gegen 


ken Monte Santo warf der Feind am Nachmittag 


seine Sturmkölonnen in die Schlacht. Was östlich des 
Kuk-Berges vordrang, wurde ein Opfer unseres Ver- 


 ziehtungsfeuers. Bei Vodice brach sich der feindliche 


Ansturm an der Tapferkeit der zum großen Teil aus 
Cstgalizien und der Bukowina ergänzten Regimenter 
Nr. 24 und 41. ‘Beim Kloster Monte Santo vermochte 
der Feind unsere durch Trommelfeuer eingeebneten 
‚Gräben. zu überschreiten. Er wurde aber von unge- 
'säumt herheieilenden Verstärkungen gefaßt, auf seine 
Reserven zurückgeworfen und mit diesen zusammen 
‘Üurch unser Geschützfeuer den Hang hinabgetrieben. 

In derselben Stunde scheiterten östlich von Görz 
zwei mächtige italienische Massenstürme, - zum Teil 
schon im Wirkungsfeld unserer Artillerie, zum Teil im 
Nahkampf gegen unsere. brave Infanterie. 

Besonders erbittert und hartnäckig wurde auf den 
vielumstrittenen Kampfstätten der Karsthoch- 
fläche gerungen.' Bei Tagesanbruch lagen hier un- 
scre Stellungen und ihr Hiotergelände im Trommelfeuer 
der feindlichen. Geschütze aller Gattungen, Gegen Mit- 

lag kam bei Costanjevica der feindliche Infanterie- 
angriff ins Rollen. Er wurde zurückgeschlagen, Nach- 
mittags brach der mächtige italienische Angriff gegen 
die ganze Front der Karsthochfläche los. Welle auf 
Welle trieb der Feind zwischen dem Fayti Hrib und 
fiem Meere gegen unsere Linien vor. Wo eine Feind- 
kolonne zusammengebrochen war, trat eine neue an 
ihre Stelle. Angriff und Gegenangriff prallten auf ein- 
‚ander, So hält das Ringen bis zur Stunde in unvermin- 
| Gerter Stärke an.. Raumgewinn vermochte der Gegner 
har in dem weitausladenden Abschnitt von Jamniano 
ku erzielen, wo wir unsere Truppen um 1 km zurück- 
nehmen mußten. Ueberall sonst wurden unsere Stel- 
lungen in ihrer, ganzen Ausdehnung siegreich behaup- 
tot, Die ungarischen Heeresregimenter Nr. 89 und 61 
und bewährte Honvedtruppen haben ihrer Geschichte 
neue Ruhmesblätter eingefügt. 

In Kärnten wid Tirol nichts von Belang mif- 
geteilt, s 
i Siidöstiicher Kriegssehauplatz: 

Bei Foras wurde, ein italienischer Ueberbrückangs- 
‚versuch durch Artilleriefeuer vereitelt. 

Der Chef des Generalstahes. 


Die ungarische Ministerkrise. 
Drahtbericht des W, Te B. 
Budapest, 23. Mal. 
f Das Ungarische Telegraphen-Kórrespondenz-Bureau 


ineldet: Da Seine Majestät der auf das Wahlrecht 


bezüglichen Vorlage der Regierung seine Zustimmung 
licht erteilte, Rat Minieierpräsident Graf Tisza die 


Demissioun des Kabineiss überreicht, die Beine 
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Freitag, den 25, Mai 1917 


Majestät anzunehmen geruhte. Seine Majestät hat 
den Ministerpräsidenten mit der Weiterführung der 
laufenden Angelegenheiten betraut. 
mit der Bildung des neuen Kabinetts verbundenen Au- 
dienzen ist bisher noch keine Entscheidung getroffen 
worden. 
Die Grafen Apponyi und Andrassy sind zur 
Audienz bei dem Kaiser berufen worden. Es sollen 
noch Berufungen von Vertretern verschiedener Par- 
teien erfolgen, 


22500 Tonnen versenkt. 


Amtek durch W. T. B. 
Berlin, 23. Mai. 


Neue U-Boot-Erfolge ini Atlantischen Ozean: 22 500 
Tonnen. Unter den versenkten Schiffen befinden sich 
u. a. drei große bewaffnete Dampfer und eine U-Boot- 
Falle in Gestalt eines etwa 3000 t großen Dampfers, 
dessen Kommandant gefangen genommen wurde. 


Der Chef des Admiralstabes Her Marine. 


Deutscher Heeresbericht 
vom 24. Mai. 
WoT. B. 
Großes Hauptquartier, 24. Mai, 
Wostlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 


Bei. Wytschaete und äuf beiden Scarp e-Ufern 
war die Feuertätigkeit bis in die Nacht hinein lebhaft; 
auch südlich der Straße Cambrai—Bapaume und 
bei St. Quentin nahm sie zeitweilig zu, 


Amtlich durch 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 


Am Chemin des Dameg erreichtè der Artillerie- 
kampf bei Braye und Craonelle nachmittags große 
Stärke. Vor Einbruch der Dunkelheit griffen die Fran- 
zosen westlich des Gehöftes. Froidmont und etwa 
gleichzeitig auch bei der Mühle von Vauelere an. 
An beiden Stellen wurden sie verlustreich abgeschla- 
gen. Am Winterberg unierband unser Vernichtungs- 
fener die Durchführung eines sich vorbereitenden An- 
griifes, 

In der Champagne war die Kampftätigkeit der 
Artillerie zwischen Nauroy und dem Suippes-Tal 
in den Abendstunden gesteigert. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

Im Walde von Apr&ömont-brachen Sturmtrupps 
eines rheinischen Regiments in die französische Stel- 
lung und kehrten mit 28 Gefangenen ind drei Minon- 
werfern zurück. 

s marti x 

Gestern wurden 10 feindliche Fhigzeuge nnd ein 
Fesselballon zum Absturz gebracht. Leutnant Schae- 
fer schoß seinen 28. und 29, Gegner ab. Leutnant 
Voß erreichte durch Abschuß eines Feindes die gleiche 
Zahl von Siegen. 

Am 21. und 22, haben die Engländer und Franzosen 
5 Flugzeuge im Luftkampf und durch Abwehrfeuer 
verloren. 

Oestlicher Kriegsschauplatz: 

An wiehreren Stellen der Front lebte die Gefechts- 
tätigkeit auf, Oestlich von Tuckum (nahe der Ost- 
seeküste) wurden russische Erkunder vertrieben. 


Mazedonische Front 
Keine wesentlichen Ereignisse, 


Der Erste Generalquartiermeister. 
indeudorfk, 
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Die Revolution 
in Rußland. 


Draltberichtdes W.T. B. 
Berlin, 23. Mai. 


Dər „B. Lokalanz.“ meldet aus Kopenhagen: Ueber 
Paris eingeleitete Verhandlungen zwischen Rußland und 
den Alliierten über die Revision der Kriegs- 
zi ete berichten Petersburger Telegramme: Nachdem 
Terestschenko das Amt des Außenministers überuom- 
men hatte, setzte er sich mit den Regierungen der 
Allüerten in Verbindung und teilte ihnen mit, im rus- 
sischen Völke herrsche allgemein der Wunsch nach 
Frieden. Während es den Gedanken eines Sonderfrie- 
dens mit den Mittelmächten ablehne, könne es ander- 
seits das jetzige Programm der Entente, das auf Er- 
oberungen hinausläuft, nicht unterstützen. Rußland ver- 
lange daher eine Aenderuag seiner Verträge mit der 
Iintepte, 

Dasselbe Blatt meldet aus Karlsrühe: Nach Meldun- 
gen dus Petersburg wurde vom Arbeiter- und Soldaten- 
rat die Vorlegung der Geheimverträge Ruß- 
lands ‚mit den Alliierten durch die provisorische Re- 
gierung mit 340 gegen 46 Stimmen verlangt. 


Laut Petersburger Tel. Agentur ist Kriegsminisafer 
Kerenski zur Besichtigung aller Fronten abgereist, 
Der Gehilfe des Kriegsministers, Oberst Jacubo- 
witsch, teilte in der Sitzung des Rates der Soldaten- 
abgeordneten mit, der Kriegsminister habe eine Er- 
klärung unterzeichnet, die dem russischen- Soldaten 
Rechte zugestehe, deren sich kein’Heer der Welt er- 
freue. ~ f g 
Der. Kongreß der . Kadettenpartei hat Miljukow 
zum Vorsitzenden gewählt. Dieser forderte in seiner 
irölinungsrede den Kongreß auf, die neue ‚Regierung 
rückhaltlos zu unterstützen. ` ; 
Der ‚Berl. Lokalanz,“ meldet aus:Stockholm: Nach 
Petersburger Meldungen hatte der Minister des Aeul!s 
ren Terestschenko, nachdem er seia Amt über- 
nommen hatte, mit den Botschaften und Gesandten 
der Verbündeten eine lange Konferenz, die äußerst 
erregt verlief. Terestschenko setzte die politischen 
Grundsätze der ‚russischen revolutionären Demokratie 
auseinander und entwarf dabei einen Plan der prak- 
tischen Durchführung eines annexionsloaen Friedens, 
der die Revision der Bündnisverträge nötig mache, 
Zwei Tage darauf teilten die Botschafter dem Minister 
mit, die Westmächte seien gewillt, eine Ententekonferenz 
zur Behandlung von Rußlands zukünftiger Rolle im ge- 
meinsamen Kriege zu berufen. England könne nicht 
anerkennen, daß die Formel vom annexionslosen Frie- 
den für eine allgemein gültige Politik möglich sei. Sie 
entspringe- nur dem russischen Wunsche ‚nach 80- 
fortigem Frieden. ER 
Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Stockholmi: In Kiew 
fand ein Kongreß der Delegierten des südrussischen 
Bezirks des Arbeiter- und Soldatenrais statt. Der Wort- 
führer dor Sollatendeputierien soll dabei wörtlich ge- 
sagt haben: Die Kameraden aus den Sehützengräben 
reichen Ihnen ihre Hand. Mutvoll starben und sterben 
sie noch für das Vaterland. Aber alles dürstet nach 
Frieden und fleht Euch an, mit der überflüssigen Welt- 
schlächterei aufzuhören. Durch minutenlanges Hände- 
klatschen habe der Kongreß, auf dem sämtliche Trup- 
penteile der Brussilowschen Armeen vertreten 
waren, dieser Friedensforderung. Beifall gezollt. 
‚Die allgemeine Konferenz der russischen Arbeiter- 
partei, der Sozialdemokraten, der sogenannten Men- 
schewiki hat Entschließungen über den Krieg und 
die Verbrüderungen an der Froat angenommen, deren 
erste besagt, die revolutionäre Demokratie müsse mit 


| allen möglichen Mitteln zur Festigung der Kampifähig- 


‘| keit des Heeres 


sitragen, Ihre Erschütterung könne 
keineswegs ales Mittel zum Frieden dienen, sondern habe 
nur die Folge ger Zersetzung der. Armee, Der soziali- 
stische Arbeitsminister Skobelew hai die Stellung cines 
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= des ; A hlec j er 
ordi a nbidung des Arbeiterrats in einen allge- 
einen esrat und die Einziebung der V 


Ministergehilien dem Arbeiter Grosdow, Mitglied des 
geschäftsführenden Ausschusses des Arbeiter- und Sol- 
datentätsyangöbotä, und dieser hat angenommen > 
—Der-Bauernkongreß hat die Lehensmittelver- 
sorgung erörtert. Viele Redner forderten die’ gleich“ 
mäßige Verteilung der notwendigsigm bebensmittel nad 
ihre Verteilung über das ganze Land, 
Der „Berl, Lokaläiiä“ meldet aus Stockholm: Der |, 
tag rontkougreN nahm eine | 
tstellt,- da 
als je. Der Frontkongren | 


die ontkongrei | 


Besitztümer der Klöster, Aus allen Gouverne- 
ments” P meai die Petersburger Telegraphen-Agentur 
fortgesetzt völlige Anarchie, 

Der Vollzussausschnß des Arbeiter- und Soldaten- 
rais-hat beschlossen, -für- den 1. Juni einen Kongreß 
von "Vertretern der Arbeiter- und Soldatenräte- ganz 
Rußlands'und der Organisationen der Frontarmeen in- 

zuberufen, . 

Wie. „Aftonbladet“ ‚aus: Haparanda erfährt, hat. der 
Petersburger Ingenieturverband in einer in diesen 
Tagen -abzehaltenen Fagung mitgeteilt, daß die Er- 
gou aphan Jpdustrio seit der Revolution um 

Grund hierfür sei vor 
"allem die Verriraung der Arbeitszeit und die allgemein 
herrschende Unordnung. 

Der finnische Landta 
die Gesetzentwürfe, betreffe 
meinderechte rusgischer Untertanen, mit einem Zusatz 
angenommen, der Ausdehnung dieser Gesetze auf 
alle russischen Saar: ohne Rücksicht auf ihr Glau- 

"bensbekenntnis und ihre Volkszugehörigkeit vorsieht. 

„Stockhölms: Tidniugen“ berichtet ans Haparanda, 
dah der Ausschuß der Ausständigen in Raumo alle Ver- 
wittelungsversüche des Senats gutheiße, nach welchen 


ng der rı 


hat in zweiter Lesung 
die Gewerbe- und Ge- 


„die Sozialisten. 12. neue Plätze im Gemeinderat erhalten 


„sollen... In den letzten. Tagen hatten die Uebergriffe der 
a eos sich , gehäuft, Der Ausstand der. fin- 
ex Landärheikar greitt täglich. weiter um sich, 


pa 


m „Der: deutsche Abendbericht, 


‚Amtiioh Surch-W. RB 


Berlin, 24. Mai abends. 


"Erhöhte e Kiki ist nur aus der. West- 
pagne gemeldet, _ 


"Konferenzen in Wien. 


Drahtbericht des W, T.. B 
: ; Berlin, 24. Mai. 


„Wie dem "Berl. Lokalanı “ aus Wien gemeldet wird, 
werden voraussiehtlich im Laufe der nächsten Woche 
die Staatssekretäre Dr. Helfferich, Zimmermann 
und Graf Roedern in ‚Wien eintreffen. Man dürfe in 
der Annahme nicht fehl gehen, daß diese Reise in erster 
‚Linie mit. Verhandlungen für einen neuen Handels- 
vertrag zwiechen:dem Deutschen Reich und Oester- 
reich-Ungarn im Zusammenhang steht. Auch andere 
wichtige wirtschaftliche Fragen dürften bei dieser Ge- 
Jegenheit "besprochen werden, 


‚Malergeschichten. | 


Der Zeitschrift „Kunst und Künstler“ entnehmen wir 
drei hübsche Künstleranekdoten; 


Chinesische Legende. 


-~ Ein bheaii Maler, der im unablässigen Streben, 
der Wahrheit und Schönheit immer näher zu kom- | 
men, das siebzigste Lebensjahr erreicht hatte, lud die 
Freunde in sein Atelier, um dort seine letzte Arbei 
sein Meisterwerk, anzusehen. Die Freunde kamen vn 
standen entzückt und des Lobes voll vor dem Bil +. 
Es stellte eine Frühlingslandschaft dar mit Blüte. 
hänmen und schönen Fernen. Im Mittelgrund war ein 
grün überwachsener Berg gemalt. Eine hölzerne Tür 
schieti in das Innere des Berges hineinzuführen. Von 
der Tür aber lief ein Weg durch eine Blumenwiese | 
bis an den unteren Rand des Bildes, Als die Freunde 
nun so vor dem Bilde sinnend dastanden, löste sich der 
Meister unversehens aus ihrer Mitte. Er ging auf das 
Bild zu, betrat den schmalen Weg, wandelte, klein 
und kleiner werdend, langsam über die Wiese hin. Als 
er bis zur Tür war, sah er sich nach den 
Freunden um; winkte ihnen freundlich zu, öffnete dann 
die Pforte, trat in das Innere des Berges und schloß 
die Pforte hinter sich wieder zu. Er ist niemals wie- 
der gesehen worden. 


‚Der Gott und die Birne. 


George Moore erzählt von Degas: Eines E te be- 
gegnete ich ihm In der Rue de Maubeuge. „Ich hab’s“, 
gagte ér und war Überraseht, als ich ihn fragte: „Was?“ 
Große Egsisten nöhmen immör stillschweigend an, daß 
alle Menschen an day denken, was sie beschäftigt. 
„Nun, den Jüpiter, selbstverständlich den Jupiter“. Und 
er nahm mich mit, ich mußte das Bild sehen; kein sehr 
gúter Ingres — a doch, ein bißchen langweilig 
— éin Jupiter mit b uschigen Brauen und einem Donner- 
keit i p der a) RR hing eine Birne, Ich kannte 


quartier erfolgte heute früh, 


Der. Kaiser an der Westfront. 
ha mtitoh durch W. T. B. 


Berlin, 24, Mal, 


Seine Majestät der Kaiser hat im‘Laufe der Woche 
die an der Westfront kämpfenden. Truppen besucht und 
verweilts bei zahlreichen an den Schlaehten bei Arras,’ 
an der Aisno und im der Champagne teilnehmenden 
Truppen, in Lazaretten und bei Armeeführern und | 
Führern der Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und | 
Deutscher Kronprinz, Die Rückkehr ins Große He apt- | 


Türkischer Heeresbericht. 
Prahthericht den Ay, TB. 
Konstantinopel, 23. Mai, 

Kaukasusfron&? Auf dem linken Flügel wir- 
kungsloses russisches. Artilleriefeuer. 

Sinaifront: Ein Feuerüberfall am 20. Mai gegen 
die englischen Stellungen hatte gute Wirkung. Län- 
go englisches Zerstörungsieuer am 20. und 21. Mai 

lieb wirkungslos, 

An den anderen Fronien ereignete ich 
Wichtiges. « 


nichts 


Die Kämpfe im Westen. 
Drahtbericht des W. T, B. 


Berlin, 24, Mai, 


An der gesamten englischen Front war die Ge- 
techtstätigkeit am 23. gering. - Vorfeldkänpfe und Pa- 
‚trouillengefechte verlieien für uns günstig. . Die 
aufklarende Sicht des Nachmittags benutzten die Eng- 
länder, um schweres Feuer auf einzelne Frontabschnitte 
und besonders auf französische Ortschaften hinter den 
deutschen Linien zu legen, Außer dem üblichen Feuer 
auf St Quentin, das mehr und mehrin einen Trüm- 
merhanfen verwändsit wird, hätten vor allem auch 
Courcelette und die von Einwohnern aus dem ge- 
räumten Gebiet übervolle Stadt Douai zu leiden, die 
volle 15 km hinter der deutschen Front liegt. Auch. 
dieser Stadt scheinen die Engländer das Schicksal von 
Tapana und Péronne und St. Quentin zugedacht zu 

haben. 

An der Aisne-Freont versuchten die Franzosen, 
die am 18, Mai von den Posenern ihnen antrissene 
Stellung in der Gegend Braye wiederzuerobern. Das 
deutsche Verniehtungsfeuer auf die sich sammelnden 
Sturmtruppen vereitelte bis zum Abend (jeden Angritts- 
versuch. Erst bei Anbruch der Dunkelheit nach 10 Uhr 
versuchten die Franzosen ihre Infanterie ia das deutsche 
Maschinengewehr- und Granatfener vorzutreiben. Der 
Angriff brach unter-schweren französischen Verlusten 
vollständig zusammen, bevor die Angriffswellen die 
deutschen Linien erreichten. 

‚Weiter östlich setzte bereits am arotar starkes 
Störungsfener am Chemin des Dames ein, das um 
5 Uhr nachmittags nördlich Craonelle zum Trommel- 
fcuer anwuchs, Der 9 Uhr abends eriolgende Angrift 
wurde glatt abgeschlagen. Im deutschen Feuerregen 
` fluteten die Franzosen über das deckungslose Gelände 
in ihre Ausgangsgräben zurück, wobei sie abermals 
schwere Verluste erlitten. 


die Birne, eine getupfelte Birne, auf sechs Zoll Lein- 
wand gemalt, Sie hing früher in Manėts Atelier, sechs 
Zoll Leinwand an die Wand genagelt. „Im Grunde 
gefällt mir die Birne besser als der’ Jupiter“, sagte 

Erg aes SEE a 
dahin gehängt, wei eine Birne, die so geinsit ist, en 
Gott umschmeißt“, . 


Wisthler und Wilde, CA 
Eine erdichtete Unterhallung im „Punch“ verur- 
sachte folgenden Depeschenwechsel: 1. von Oscar 
Wilde an Mac Neill Whistler: „Der „Punch“, zu al 
bern! Wenn Sie nnd ich zusammen sind, sprechen 
wir doch über nichts anderes als über uns selbst.“ 
2. Von Whistler an Osear Wilde: „Aber "bester Oscar, 
Sie irren sich. Wenn Sie und ich zusammen sind, 
porone wir über nichts anderes als über mich,“ 


Deutsches Theater. Heute, Freitag, findet die 
letzte Aufführung der Oper „Carmen“ stati. Morgen, 
Sonnabend, geht erstmalig die Operette „Die Czar- 
dasfürstin“ von Kalman in ‚Szene, Auch an den 


beiden Pfingstfeiertagen aehagt dies Mork zur Aah 
führung, EEEE phi Aai 


Der Sohn Paul Diskadäis ante dot 
Stadtschule in Bauske? . Von den fünf Kindern, 
die dem Kirchenliederdichter Paul Gerhardt geboren 
wurden, starben vier sehr früh, nur ein Sohn, sein 
viertes Kind, der im August 1652 geborene Paul Fried- 
rich, überlebte ihn. Er soll 1694—1705 Konrektor 
der Stadtschule in Bauske gewesen sein. Nachforschun- 
gen im Bauskeschen Kirchenbuche, das von 1664 an 
erhalten ist und im Landesarchiv zu Mitau ruht, ferner 
in den Visitationsrezesseen und anderen kirchlichen 
Aktenstücken ergaben keine Anhalte, Trotzdem wird die 


alte Nachricht nicht von der Händ zu weisen sein; denn | 


in dem Verzeichnis der Konrektoren der Bauskeschen 
Lateinschule klafft gerade zwischen 1695 und 1710 eine 


Lücke, die man bisher noch nicht bat ausfüllen können, ' 


p : Berlin, 23. Mai, 
NacH dem „Maasbode“ sind-folgende Schiffe ge- 


Ansammlungen in den französischen Gräben im 
Höhengelände der Champzgnenördlich Prosnes wül- 
den unter Vernichtungsfeuer genommen, - 

Außer der im Heeresbericht gemeldeten ertolg- 
reihen. Patrouille am Walde .voñ A rémont wurden 
auch in der Gegend der Combres-Hühe durch eine 
R S Br er rn Gefangene eit 


ad 


Der U U-Boot-Krieg. 


Drahtbericht des W. T. B. 


sunken: „Dorothy Dufi“, 186 Brt, aus Sidney, „Al 
fonso“, 229 Brt., aus Viareggio, „Harpagus“, 5856 
-Brt;, ans London, ’ Alessandria“ , „Ferrara“, „Cärdaga“, 
4656 Brt., aus Northshield, „Adansi“, 2644 Brt, aus 
Liverpool, „St, Michel“, 499 Brt, aus Fécamp, und f 
„laja, 4 

In den -monatlichen Mitteilungen des Büros Veritas? 
werden noeh folgente Schiffe aufgeführt, die im Fe- f 
briar infolge des Krieges verloren gegangen sind: Eng- 
lische Schiffe „Alexandria“, 4467 Brt., „Wethertields“, | 
1875 Brt., „Adada“, 187 Brt., das norwegische Schiff | 
„Brighton“, 1125 Brt., das schwedische Schiff „Gerd“ 

2295 Brt., das portugiesische Schiff „Arian“, 102 Br TH 
dio italienischen Schiffe „Alba“, 470 Brt., ' Assunta“: F 
132. Brt., „Roma“, 64 Brt., "Taromin“, 2457 Br 
„Torino“, 4162 Brt., „Eridania® 3372 Brt., „Rosalia, 
6786 Brt, die dnis das dänische Schiff „, „Ohiles“, 984 Brt., die 
französise tte? 162-Brt, „Le Lamen- | 
tir“, 716 Brt., EA A Dit, und a 
Schiff „Patricio“. 

Die englische Admiralität teilt mit, daß der britische 
Transportdampfer „Pennsylvania“ am. 4. Mai im Mit- 
telmeer torpediert wurde. Umgekommen sind 29 Offi- 7 
ziere, 374 Mannschaften, der Kapitän des Schiffes, ein 
Schiffsoffizier und 9 Mann der Besatzung. 

Havas meldet amtlich: Der Dampfer „Sontay‘; 7236 
Brt., von den Messageries maritimes, mit 91 Mann Be- 
satzung ist’ am 16, 4; -torpedieft worden, als er sich mit 
344 Fahrgästen auf der Fahrt von Saloniki nach Mar- 
seille befand. 45 Personen sind BmEekaENER.: Der 
Kapitän des Schiffes wird vermißt. 

Im Hafen von Bordeaux-steht der Schiffsverkehr 
beinahe ganz still, es liegen dort ungeführ 60 Dampier, 
die aus Furcht vor U-Booten nicht ni een Truppen- 
transporte werden nut über Marseille geleitet, 

Der „Berl. Eokalanz.“ meldet aus Karlsruhe vom, 
'23.: Aus Paris wird gemeldet, daß seit dem 20, Mai 
"die französischen Häfen St. Nazaire, Brest und Cher- | 
benre' wegen Minengefahr bis auf weiteres we | 
sind, — Aus London wird ‘gemeldet: Bei Lloyds wurden fi 
für die erste Mai-Hälfte- 93 englische Schiffe als über- | 
fällig gemeldet. . 

Zw. den Meldungen norwegischer Blätter über eine P 
beabsichtigte Einschränkung. des deutschen Sperrge- f 
biets im Nördlichen Eismeer erfährt W. T,B. an zu f 
ständiger Stelle, daß das Sperrgebiet. nieht einge f 
schränkt worden ist, Dagegen schweben allerdings 
Verhandlungen mit dem Ziel, die Fischerei in cinem Teil 
der Sperrzone zu schonen. | 

„Hufvudstads Bladet“ in Helsingfors schreibt: Die 
Wirkung des Sperr&ebietes mag daraus ersehen wer- 
den, daß ein finnischer Kapitän, der den Auftrag hatte, 
sich nach England zu begeben, in einem o re ins roit Aa Be EEANN EE IT nn EEE Een Som urn Br ein be Sich er 


und ein spanisches | 


AA paano 


u Die Tragödie 
des Wojwoden Putnik. 


„Wena ER nur nicht stirbt! ER hat nicht das Recht, F 
vor dem schließlichen Triumphe zu sterben!“ So haben f 
die Berichterstatter beim serbischen Heere während des f 
Krieges die serbischen Offiziere oft sprechen hören f 
Dieser „ER“ war der Generalstabschef, war die Seeld f 
des serbischen Heeres, war der Wojwode Putnik f 
Dieser Mann. war für die Serben ein Symbol. -Fa hné 
verkörperte sich gleichsam ibr Traum, der das kleine 
Serbien von 21% Millionen Einwohnern zu einem zwöl 
Millionen Menschen umfassenden Großserbien auswach 
sen sah, Dieser Traum war es, für den Putnik geleb 
für den er sich aufgeopfert hat — und nun sieht | 
den Traum zerronnen, sein zertrümmerb | 
und stirbt, ein längst gebtochener Mann, za Nizza, it [f 
der Fremde, während sein Vaterland: von der euro 
ischen Karte bis auf weiteres en ist. 
ist die Lebenstragödie des Wojwoden. Putnik, Er m 
bei seinem Tode in der zweiten Hälfte der sechziger f 
Jahre gestanden haben. Geboren war er in rg 
und sein Leben lang ist er Soldat gewesen. In Petersi f 
burg und Frankreich hat er seine militärische Aus f 
bildung erhalten. Nach seiner Heimkehr wurde er Ge: 
neralstabsoffizier und nicht lange darauf Reorgani 
tor des serbischen Heeres, Unermüdlich war er mi 
der Verbesserung der kriegerischen Rüstung seine 
Landes beschäftigt; er hat die französischen Kanone 
er hat das Mausergewehr beim serbischen Heere eing 
geführt, und wiederholt hat man ihn auch bei deutsched‘ 
Manövern gesehen, denen er mit großer Aufmerksam 
keit folgte. Daß er fünf Sprachen fließend beherrschte) 
kam ihm bei dergleichen Studienreisen ins Ausland 
zugute, Im übrigen hielt sich Putnik, der für sein | 
Person ein bescheidener. und anspruchsioser Mana 1 
| šo lange der Frieden herrschte, von der Oeffentlichkei 

zurück, und in Eurova war sein Name. ‚wöiteren Kreisen 
unbekannt, ; BE Da Sati a AO 


m 


Baten 14 Tago vergebens auf Gelassenheit ar Vener: 
fahrt wartete. Kein Dampfer wagt "nämlich die. Nord. 
Bee zu.befahren aus Angst vor den Uniersecbooten, 
Die „Voss. Ztg.“ nieldet aus Lugano; Wie man in der 
Schweiz aus best rag Nachrichten sch} eßt, nimmt 
er durch’ den U!Pöct-Krieg verursachte Brötmen- 
kelin ne ernste Formen an. Es werden 
‘bereits Zusätze zum Mehl verbacken, die in der Schweiz 
und anderswo nur als Schweinefutter verwendet werden. 
Zur Erlängerig dieses Zusatzes hat Frankreich bereits 
Futtermittel} angegrifien, die seit langem für Rechnung 
Schweizerischer, Händler in Frankreich lagerten. 
Kapitänfeutnant Freiherr von Spiegel, der, wie 
geinerzeit: bekannt wurde, mit seinem’ U-Booi in einen 
Kampi mit einer U-Baot-Falle verwickelt war und seit- 
dem. vermißt wurde, .befindet sich nach nunmehr ein- 
ipegangenen Nachrichten am Leben und zwar in eng- 
scher Gefangenschaft; Das betreffende U-Boot ist 
Inzwischen unter Führung des nächstältesten Offiziers 
@lücklich in dem Heimatstafen angelangt: 
Å Die „Tägl. Rundsehau“ meldet aus Rotterdam vom 
23.: Eine bemerkenswerte Aeußerunze König Kon- 
stantfins von Griechenland veröffentlicht der „Daily 
Telesrarh“, Der Köniy empfinz einen amerikanischen 
P ournalisten und erklärte ihm, der U-Boot- Krieg werde 
#die Entente zwingen, binnen drei Monaten in Verhand- 
lungen eintreten zu müssen. 
i " 


23 


Sarrails Mißerfolge. 
Drahtbericebt dee W. T. B. 
Sofia, 23. Mai. 


Mazedonische Front: An der Front Ochrida- 
See-—Butkovo-See das übliche Feuer, das sich im Cerna- 
Bogen zeitweilig Zu großer Stärke steigerte, Eine feind- 
liche»Infauterieabterfung, die östlich von Dobropotje. 

| vorzuäringen versuchte, wurde ‘dureh Feuer verjagt. 
“An der unteren Siruma, namentlich zwischen Butkovo- 
und -Tahino-See- lebhaftes Ärtilleriefeuer. 
| Rüganiache SE Nichts von Belang. 


en 


England iia die deutschen Kolonien 
Dralibericht „=. 
- London, 24. Mai.. (Reitten): 


General Smiuts sagfe in einer Rede, die em bei 
einem Ihm zu Ehren von: Südafrikanern in London ge- 
jener Bankett hielt u. at Detutschland habe vor dem 
riego beabsichtigt und tue es wahrscheinlich: noch, 
ein großes- zentralafrikanisches Reich zu errichten, das 
Dicht nur Kamerun und ‚Ostafrika, sondern auch die 
"portugiesischen Kolonien und den ganzen Kong 
.| fassen würde, Deutschland würde ‚dann die A 
keit haben, eine der mächtigsten Armeen au 
die die Welt jo gesehen habe. Es sei eine ernste Engs 
für das britische Reich geworden, ob es zugeben dürfe, 
Faß die Entwickehme sich in dieser Riehtung voll- 
tiehe; damit nicht eine Gefahr für Afriks-und selbst 
für Europa entstehe. Er hoffe, daß als Fe der Er- 


gebnisse dieses Krieges ‘eins Vereinbar > 
A Tier ER 


"den an Zentralafrika intoressierten Völ 


T würde, durch die, die militärische Ausbildung p Ein- 


T geborenen absolut verboten würde,‘ Eine'andere Frage, 
dio Zentralafrika betreffe, sei die Aufteilung des de. 
dietsg nach dem.Kriege, Großbritannien sei in der 


— e a — 


Da kam die riss; es kam der erste "Balkankrieg 
und nun sah Putnik seinen Tas -angebrochen.: Alles 
hien sich nach seinen Wünschen zu gestalten. Der 
leg. ‚gegen die Türken gelang ihm; es gelang ihm 
f auch, der bulgarischen Verbündeten Herr zu wer- 
“den — und nun blieb noch der letzte, der. Hanptfeind 
au schlagen: Oesterreich-Unzara, Als der Weltkrieg 
Sanbrach, war Putniks Gesundheit bereits tief zerrüttet. 
Sein Hauptquartier hatte er lange zu. Kragujewae, in 
einem dürftigen, weißgetünchten Bauernhaus, dessem 
ganzer Hausrat aus einem Tische, ein paar Stühlen und 
einem Fernsprecher bestand, Und dazu aus einem Bette, 
das mit Kissen überhäuft war. Denn der Alte konnte 

aum mehr = Auf dem Ruhehette lag ei, von 
Schmerz W$ während er den Feldzug leitete. 
Nur selten a 
ibm dann _noigedrungen entgegenkan, konnte man 
chen, dafi sein Gang unsicher, seme Bewegungen zit- 
rig waren kaum 'war er imstande zu sprechen und 


`; Bebrechlichkeit: und das Ansehen Pntniks im serbischen 
Aeere war so groß, daß er selbst Maßregein durch- 

n konnte, die dem Willen des ganzen Heeres und-« 

es Königs zuwiderliefen. Als der erste „Angriff. der 


er sich doch nun der Erfüllung seiner kihnsten 
offnung nähere, Aber-esckam die Vergeltung; Serbien 
‚brach zusammen, und mit ihm der Lebenstraum and das» 
nswerk des Wojwoden Putnik, Um die ethno- 
prapbische Frago zu lösen, hatte er im ersten Balkan 
Firicge nicht einen Augenblick Bedenken getragen, in 
y peen eroberten albanischen Städten die eingeborenen 
banesen reihenweise füsilieren zu lassen und so_eine 
banischo Stadt im Handumdrehen in eine serhische 
verwandeln. Auf sein Sterbehett aber fiel der Riesen- 
der Leichenberge, die seim Vaterland ‚dem 
Faune GroN-Serbiens hatte zum Opfer hringdn miissen, 


Aalen 


.191& durchgeführte Verpflanz 


‚er einen Besucher, und wenn er 


J &uweilen erschütterten krampihafte Hustenanfälle seinen 
i Sörper, Nur. die dunkelgrauen scharfen Augen'schienen‘ 
n dem sehon halb abeestorbenen Gesichte des Greises 
zu lebon. Seins Willeuskraft aber spottete seiner ` 


rreicher mißlang, konnte er vieleicht träumen, ` 


glücklichen Lage, einen Aurchgehienden‘ verkiadings- 
weg von Aegypten zum Käp der Guten Hoifnung zu be- 
‚sitzen. Seine‘ Wege an der atlantischen Küste seien | 
zwar nicht bedroht, aber niemand wisse, w as nach dem 


Für unsere Leser im Felde. 


Um eine Unterbrechung in der Zustellung der 
„Wilnaer Zeitung“ zu verhindern, empfiehlt es 
sich, den Bestellzettel ausgefüllt  einzusenden. 


E Bestellungen auf Postanweisungen- gelangen oft 


$ sehr spät in ‘die Hände der Expedition, wo- 
5 dürch die pünktliche Zustellung verzögert wird 


Bestellschein, 


Ausschneiden und aussefülit im Briefumnschla« zu senden 
an die „Wilnaer Zeitung“ in Wilna. 


Hierdurch. bestelle ich die 


Wilnaer Zeitung 


mit der Wochenbeilage „Bilderschau" für 
Monat Juni zum Preise von 1 Mark 50 Pig. 
Betrag folgt durch Postanweisung, 


Name und genaue Adresse: 


Kriege. mit diesen Verbindungen geschehs. Er Hoffe, 
man.werde sich. vor. Angen halten, daß Großbritannien 
in Ostafrika nicht nur die erwähnte Inlandsverbiadung 
von einem Ende des Köhtinents zum anderen erhalten 
werde, sondern daß ihm auch der Sesweg um das Kap 
und durch das Rote Meer gesichert werde, 


4 Eine Rede Gerards. 2 Á 
Amtileh dureh W. LB a & 
Berlin, 24. Mai, 


Der . frühere amerikanische. Botschafter in Berlin, 
Gerard, hat sich bemäßigt gefunden, die von der 
deutschen Obersten Heerepleitung im April wnd Mai 
Can Einwobäer zum 
Gegenstand einer’ ha ae dèut ndlichen Redein` zu 
machen. Die Gründe der Maß: Bin sind so oft er- 
läufert, ‚ihre. völkerrechtii 
dargelegt und ihr Nutzen zum Wohle der Bevölkerung 


"selbst so zwingend mach&ewiösen, daß darüber weitere 


Worte night zu nu sind. 
Seinen Auslassungen i Angaben 
macht, soni eo. Angriffe nicht "um pr oehen 
Bleiben, gehört vor allem die Bohaüptung, daß 
die Liller Me ta und Vranen das Land für das deutsche 
Heer und die deutsche Zivilbevölkerumg bearbeitet 

hätten, Die Bevölkerung der deutschen Hsimat hat 
an der Getreideernie des besetzten Gebietes keinen 

Anteil gehabt.: Diese ist vielmehrıden Einwohnern des 
okkupierten Nordfrankreich zugute: men. Wo zur 
Ernährung der deutschen Soldaten Erntebestünde ent- 
nommen wurden, sind diese in ee Höhe den fran- 
zösischen Landeseinwohnern aus Dentschland wieder 
zugeführt worden. Gerards Behanptuinsen gehören da- 
her in das Reich böswilliger und a a Er-. 
findung. Wenn Gerard sich waiter Jahja t, daß 
es al ER Anstrengungen -d ee Könige, 


son gelingen sei, 


? soßteit ‚Gerard in 


weil den Don: 
Zusicher 
endigmg er 


onen von vornherein die 
bem worden war, daß sfa nach Be- 
tá mg Neubestellu des Landes in 


hen. Maßrahn Maßnahme . Pia 


leiden gehabt haben. 


Staafssekretär Lansin > teile mit, daß Personen, 
die die sozialistische Friedenskonferenz in Stockholns 
besuchen wollen, keine Pässe erteilt werden. ' 

„Agence Havas“ meldet: Viviani wad Joftre 
sind auf der Rückreiso von Amerika in Brest ange- 
kommen. . 

„Socialdemokraten“ veröffentlicht ein Gespräch nit dem 
in Stockholm eingetroffenen amerikanischen Sozialisten 
Dr. James Eade How. Dieser erklärte, daß die 


amerikanischen Sorialisten in dem Kriege nichts an- |. 


deres erblickten als sina Hk des Handelsweti- 
bewerbs. Der Krie Ve ` Staaten mit 
Deutschland lasse Ed ihrer Meinung nicht durch 
den Vorwand ten rechtfertigen „daß és die Wahreng von 
Amerikas Recht und Ehre £ gelte, Gewisse Gruppen von 
amerikanischen Kapitalisten benützten die Gelegenheit, 


greß der soziaklemokratischen Partei in St. Louis Mitte 


4 teidiger De. Friedrich Adlers hat die Nichti 


che Unanfechtbarkeit so. oft. 


"Preußisch:n-, Kul 
Rat. 


vän sieh teuren Blindenschriffwerkes durchzuführen. `- 


um aus der Lage. Vorteil zu ziehen Auf einem. Kon-.. 


=A haho sich eins große Mekrkeft' pegen den’ ajr 
ansgesproehem, „Ausschlaggebend für. das Ende d 
Krieges sei der zunehmende Lebensmittelmangel ii 
der Hunger, Auch in den Verginigten Staaten werde 
man wohl bald’ die Knappheit spüren., Denn Übernäßige 
Ausfuhr habe dort die eigenen; Vorräte erschöpft, 


Poir le mérite. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
ist- dem -Major Lincke, dem Leutnant. ‚Freiherr: 
von Richthofen und dem Leutnant- d, an 
‚Gontermann der Orden „Pour le mérite" vers 
liehen worden, 

Kurze Nachrichten. Das„B, T.“ ' meldet: Der ver 
keits-ı 
beschwerde eingebracht. Er hat sie nicht sofort! 
angemeldet, weil der Verurteilte sich dagegen sträubte, 

Die -„B. Z, am Mittag“ meldet aus Amsterdam: 
Königin Wilhelmina ist nach der Provinz Drènthe 
in Nordhólland abgereist, wo ein ungeheurer Moor= 
brand ausgebrochen ist, đer gewaltiven Schaden an- 
richtete und zahlreiche. Menschenleben gefordert hat,” 
Bis jetzt sind’ 20 Tote geborgen. 

Dis „Voss, Zt&“ meldet aus Madrid: Auf Fränk- 
reichs Note in Sachen der Seepolizei in den spanischen _ 
Gewässern antwortete die Madrider Regierung, sie ver- 
bitte sich jede ee sie werde die DENE 


-| gelbsti auszuüben wissen. 


Eine Hiliszentrale 


für kriegsblinde Akademiker. 


Während es im Frieden unter den etwa 40.000 Blin- 
den im ganzen Deutschen Reiche nur etwa 80 Per- 
sonen gab, die als Blinde studierten oder"ein Hochschuk - 
studium hinter sich hatten, -wurde die Zahl der kriegs 
blinden Akademiker im .bisheiigen Kriegsverlaufe min- 
destens verdoppelt. Denn unter den’ heutigen Kriegs 
blinden befindet sich naturgemäß mancher, der bereits 
als Akademiker ins repe und für den-jetzt auch die 
BEN ru nn zu einem Ber ral ant © ip iaer yi des Unievr- 
sitätss werden muĝ. Gerade dies 
ist aber anstreltie der ER wierig gsto Teil der Kriegs 
blindenfürsorge, und daruń galt es, die Hilfstätigkeit ` 
auf diesem Gebiet besonders zu organisieren und zw 
zentralisieren. Die kriegsblinden Akademiker sind na~ - 
türlich in ciner viel ungünstigeren Lagd als jene Stu- 

von Anbegian ihrer Hochschulzeit odar-doch - 
einigen Jahren das Augenlicht eritbehren mußten, x 
denn bei den Kriegsblinden fallen die Vorteile der 
Uebung weg, außerdem» wird ihre körperliche ‚und 
geistige Leistungefähigkeit vorläufig durch die -Ver- 
wundung noch.siark beeinfiußi,. Hier galt es, mit be 
sonderer Umsicht einzugreifen, und die Bemühungen‘ 
zahlreicher Organsationen, die von staatlichen Behörden 
unterstützt werden, fanden jetzt ihr Zentrum in der 
Marburger ‚‚Hochschul-Bücherei, Sindienanstakt and Be- 
ratungsstelle für blinde Studierende“, Diese volkom- -' 
men neue Einriehtang wird-von dem Leiter.des Insti 
= dem Marburger Professor Dr. A. Bielschówsky; | 
nächsten H-T: der „Deutschen Med zi schen Wochen- 
j ift* näher ertiutert. "Die. Zentrale. wird von einem. 
Kuratorium beaufsichtigt, an dessen Spitze als erster“. 
Vorsitzender der -Ministeriaklire! ktor im - Königlieb ı 
niste:ium  Wirklicher Geheimer- 
Dr. «v, Beam elit. Dis Geschäftsstelle leitet der 
p Philölsge-Stre ; dem.die Gründung des „Vereins 
r in. Deutschland“ zu danken ist, 

Zwecke und -Pflichten der eigenartizen Zen’rals‘ elles, 
sind sehr vielseitig. Dem bisher schwer empfundenen. 
Mangel an den für das, Hochschulstudium unentbehr- ~ 
Br Dekret tlichen Werken in Bliadenschritt ” 

di ke ee at 


her and 
Teile. waren höchst 
en neugewählte Kommissionen von Fachleuten die nol- 
wendigen Systeme einheitlich auszuarbeiten haben, Das - 


Marburger Institut stellt nach den Angaben der einze- - 


nen Hochschulfakultäten eine Eiste der ia Blindst- x 

schrift zu übertragenen Werke auf und sorgt- für 
möglichst räsche Erledigùng dieser Arbeiten. Die Be 
ratungsstelle steht jedem hlinden Akademiker zar Ver 

fügung, sie stützt sich auf engste Beziehungen zu den do 
Hochschulen und in Frage kommenden Behörden und = 
hat.besonders Sorge zu tragen, daß den indes Akl 


io "demikern die Möglichkeit geboten ‚wird, ihr iom , 
auch beruflich möglichst vollkommen zu ten, ©? 
Der dritte Teil der Zentrale, die Studie reihe e 


unterhält sino Anzahl sowohl blinder «wie ee 
Lehrer, die mit den’ blinden) Akademikern den Stoff 
der an der Universität gehörten. Vorlesungen noch bé- © 
sonders durcharbeiten und auch Nachhilfestunden ge 
ben... Selbst -Wahnung und Verpflegung. werden durch = 
das Institut gewährt, den-außerhalb des Hauses wols 
nenden Blinden stehen Klubräume zur Verfügung, © 
De ist- aber der Wirkungskreis der, Anstalt; köineg- © 

ers eng jeder blindo Akademiker imganzeu 
Reich kann sieh vollauf ihrer Mittel und Kräfte be- 
dienen. Die notwendigen Geldmiitel für dieses hoch 
bedeutsame: Kriegswerk sind gesichert, ‚doeh. würden S 
Stiftungen es ermörlichen, die Zahl der Stipendien am -` 
bedtrftire Studierende zu vermehren und in Einzel- * 
fällen die billigere oder völlig- kostenlose Abgabe der .. 


Re E 


A Š TRE 
EURE nee 


Vorausstchthiehes wetten 


Heiter bis wolkig, trocken, warnt 


oH | 
| 


m. “our sardo 


AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTUBEN : 
1917 


' Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u. Er- 


zeugn.d. Volkskunst. Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw. Im Eririschyngsraum Tagsszeitunzen und Zeitschrifien, 
y Täglich Konzert bis ii Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt. 
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TOOT LLL eeose cuocseserecoossroor rT snese .. 


Erstklassiges 


Kino -Theater 


HELIOS 


u 850 Plätze. :: 
; Winia, Wilnaer Straße 38. 


Lirrrrre> ... 


ARMANI AHA RANEN 


BER ILITIITTEITIITIIIIIT III IRRE 
aseene .uonenee ... . 


Preutsches Theater | in neamme 


Pohulankastrasse. Direktion: Jose? Geissel. am Sonnta 


laufen,. Name -im 


Heute, Freitag, den 25. Mal 1917: 
Zum bestimmt letzten Male! 


Carmen 


8 Uhri 8 Uhr! 


' k 
Oper in 4 Akten von Bizet. ae ai ne - 
; Sonnabend, den 26. Mai 1917: 
8 Uhr! Zum ersten Male! 


E g Die Czardasfürstin 


mee in 3 Akten von Emmerich Kälmän 


8 Uhrl 


Die Czardasfürstin. 
Die Czardasfürstin. 


Tüchtige Buchhalterin: 


der deutschen Sprache in Wort und Schrift mächtig, zum 
sofortigen Eintritt gesucht, Persönliche Meldung auf 
Zimmer 66 beim Stadthauptmann, Domir Dominikanerstr. 3. 3. 


Pfingstsonntag: 
Pntseimontag: 


Füll: Halter Fin 


Kleinod 


=] mit schwarzer, violetter, grüner, FH 
$ blauer und roter Tinte. E 


nu merae Seemann 


Keine Wasserfeler. 20 Pig. Patr. jahrel. brauchb. 


EL | 


Täglich große Nachbestellungen und gläuzende 
Anerkennungen von Militär jeder Charge. 


Wiederverkäufer höchst. Rabatt. Muster: 2 Patronen 
und 2 Füllhalter gegen Finsendung von Mark 1.20. 


E. Gabriel, Magdeburg-Südost $ ! 


Postscheck-Konto Berlin No. 26954. 


171, Rönial. Süchs. Landes- ei 


110000 Lose = 55000 Gewinne 
im Betrage von liber 20 Millionen Mark. į Jedes 2. Los 


3 
Ziehung 1. Klasse am 13. und 14. Juni 1917. $ gewinnt! $ 
im glücklichsten Falle 


800 D0O0Mark 


500 000, 450000, 400000, spec. 500 000, 
300 000, 200 000, 150 000, 100 Or 


sussessssnennnnn00e2 guosn0nensan0nn0000% 


È Jedes 2. Los: 
: gewinnt! 


.......n..nn...00. 


Hierzu empichle Lose in großer Auswahl! Versand en ins Feld. 
Klassen-Lose kesten: |  Voll-Lose (für alle 5 Klassen) kosten: 

15 1/2 1 f a Bi 1/2 tji 
10.- 25— 50.— Mk ; 56. i25, 250,—- Mk, 


Emil Zurncke, Dresden N. Mi PAR. a 


Königl. N Sachs. Lotterie- Kollektion. [A 176 


ML 
y opn =a 


PN a a rri v D À RI VETY Pex 


sen — 


und Eink 


„ou... “.....n.... Koccıccıo VossseTesoneoconen 


Am 26., 27, und 28. Mai 1917: 


"SKANDAL 


2, Wasserfälle in Schweden, Naturaufnahmen. 
4. „Der ETTEN zu ae 


Anm ana ann a 


ELTTETEITETITEITETITEITELIITIIELTT N 


Em mE 


in der Gegend 
Poltawastraße/Cüterbahnhotent- 
Halsband. 
Gegen Belolimung abzugeben bei | 
3| Leutnant Kaleys, Susdalstraße, 
Hauptgeschäftszimmer des Kraft- 
{3 


| Mim ions Sehnat 


fü jeder Art Und Preiglage, 
Hiustr, Muster 
blätter > stehen 
zur Verfügung 

Wiederverkäufer gesucht! 


url Schwizguebele, Porshelt 


[er mut 
en a 


‚RadDruskieniki 


(Bhf, Porzecze). 


In diesem Sommer Wiedereröffnung des Bades 
(Salzbäder) am 


Freitag, den 25. Mai 191 


a S 


«CH BE HER ER ER IE DER EN N ER ZN RE U FR EN ER FF ED I I] 


en re ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
ufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu armen. au 


Herausgeber; Lestsant Waltenberg, = Druck und Ver jag; i: Winaer Zeitung, K 


Geöffnet täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
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' TOX au ke SEI Q N TR 
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Neses fomnia. Programm! Alle Bilder zum erstenmal in Wilna! 


66 Schauspiel in 4 Akten. — In Szene gesetzt vo 
Georg Jacoby. In der Hauptrolle die 
berühmte Artistin Erna Morena. x x 


3. „Die Mondsüchtige‘*, Phantasie, 


PORLLITTITTT 


komisch. 
FERN EEE RES RE 2 NE NEE, 


Anfang: 1 Uhr nachmittags. 


PELLEIELTITTRASIEELTLTIITEITELSTITEITTERT ERTITIITE CIITIEITTIIEIIITEITEIT PITEITITITIITIIIT PRELTELELLITTIITETTLITEITITELILEITITIED 


| Mit der Bitte um Beachtung!) 


AAAA ANA AA N AAAA 


nenaBensoentneoncnannsenss 
ar: z T 


erenung f. und 9. Juni i917 m 
1, Klasss 340. Hamburger 


i Staats-Lotterie 


Höchstgewiun 7. KL er, 


en € DI PEITA 


Größter Gowlan 1. KI, ey, 


Wer mit unerheblicher Ausrabe zu Wehlstand u. großem 
Reichtum gelangen will, soll nicht versäumen, sich post- 
wendend ein Los zur 


349. Hamburg. Staats-Lotterie 


deren Ziehung 1. Klasse schon am 7. und 9. Juni 1917 
stattfindet, b. Qlücksbankhause Martim Marn junr. & Co 
zu bestelien. Größter Gewinn im glücklichsten Falle : 


EINE MILLION MARH 


(Mark: 1 000 009} 50 090 


Haupigewinn der M a rk 


1. Klasse evtl, 
Kaufpreis d. Lose 1. Klasse: !/s LosM. 125, ‘4 LosM.2.50, 


‚gung en ih LosM.5.-—-, 1/1: LosM. 10. — unter Beifü å 
' ' a) - gung der Kasse 
2 Mk. 1,28 7/4 Mk. 2.50 oder durch Postanw eisung! Losbestellung. erb. umgehend 
‘ainan Jemasune Martin Meyer junr. & Co. "alurp?® 
L, Hagemana ren 66 il y j . Postfach. 


G ET 1364, 


K Besteliungen aus dem Felde werden prompt agiti! g 


nn nn nn nn en m 


Musikinstrumente 


sowie 


Grammophone u. Platten 


P. Scheinermann 
WILNA, Deutsche Straße 13 


Gebrauchte Instrumente zu billigen Preisen 
Für Militär Ausnahmepreise 


~a Ausführung von Reparatur-Aufträgen — 


2. 


349.HamburgerStaatslotterie £ 
a Ya Ya Fa 
TUVY UOU M. 
870 000, 860 000, 850000; 
840.000, 830 009, 820 000; 
46020 fowiàne, 8Prämien u.10000 Freilose 
mehr ma ae worden muss. 


Grösster Gewinn im An En 
900000, 890 000, 850000; 
und awsr kommen anf nur 100000 Nummern 
Die Lotterle ist in 7 Klassen eingetelit und kostet: 


sortierte Postkarten vom 0 
östlich. Kriegsschauplatz 


(jede Postkarte anderes Bild) | Ñ 


É has! Es empfiehlt sloh, der Einfachheit halbar gjej E 
kosten nur 2 MK. postfrei. ir für 1.und 2. Klasse zusammen par er ga ea fi 
’ Bofort nach er Ziehung eriolgt die Zusendung der amtlichen 
er Gewinnliste und der er ıngrslos 50 für det folgende 
Buchdruckerei Pawlowski\ į Klasse Im verschlossenen Briefumschlag, i 
Auszahlung der Gewinne sofort f 
TILSIT nach Ziehung In verschwiesenster Weise, 
h Ein amtlicher Plan wird jedem Aufirage gral is beigefügt, 
Papierhaus, ; Aufträge erbeten bis zum 5. Juni r 
s 0, da die Ziehung am 7. und 9, Jun stattindat, 
 JederSendiungwird unberechnet f } 
EN aenean 4 Naupt&Voges Nachf. f |: 
1 Federhalier, dessen Feder, | B k 
mit Wasser benetzt | 4 Haupt-Koliekteure HAMBURG 36A, Gegründet 1805 j 


dauermd schreibt, 


I kleiner Taschen-Kalender 
für das Jahr 1917. [A 16118 


a] 


Kleine Ste Stepkanstraße 23 


No. 141 
Freiter 25. Mai 1917. 


Obstverwertung in Ob. Ost. 


Um Verlusten durch Verderb vorzubeugen, macht 
der Oberbefehlshaber Ost in einer Bekanntmachung auf 
die besten Arten der Sammlung und Verwertung des 
Obstes aufmerksam. Danach sollen Beeren, wie Blau-, 
Mocs-, Johsnnis-, Stachel-, Erd- und Himbeeren lose 
in Spankörben, je 20 Pfund fassend, geschüttet den 
Obstverweriungsanstalten zur Bereitung von Säften and 
als Zutaten zur Marmelade zugeführt werden. Blau- 
beerén dagegen sind nach Möglichkeit zu trocknen und 
dem Feldsanitätschef Ost anzubieten. Saure Kirschen 
gind in sauberen Fässern unter Zusatz von Ameisensäure 
den Obstverwertungsanstalten zu übermitteln, die hier- 
aus Säfte und -Branntwein herstellen. Pflaumen werden 
in eigenen Darranlagen und durch die Bevölkerung ge- 
trocknet. Da sich Birnen für die Marmeladefabrikation 
nicht eignen, so sind sie soviel wie möglich zu trock- 
nen. Kleinere Mengen können auch den Obstweinbren- 
uereien in Wilna, Mitau und Grodno zugeführt werden, 
Aepfel werden nur dann zu Trockenobst verarbeitet, 
wenn sie auf andere Weise dem Verderben ausgesetzt 
sind. Sonst wird jeder‘Apfel zur Herstellung von Mar- 
melade verwendet, um dem außerordentlich großen 
Bedarf des Heeres und der Bevölkerung zu genügen. 
Alles zum Trocknen und zur Marmeladefabrikation un- 
geeignete Obst sowie die Rückstände aus den Passier- 
maschinen werden den Obstbranntweinbrennereien zur 
Verfügung «estellt und zu Spiritus verarbeitet, der an 
die Ob. Ost-Spiritus-Monopolverwaltung abgegeben 
wird. Die Schlempe und Rückstände der Obstbrannt- 
wsinbrennereien werden als Viehfutter im  Haeres- 
interesse verwertet. : 


Evangelischer Militärgottesdienst. Sonntag, 
27, Mai (l. Pfingstleiertag), vormittags 8,45 Uhr, Feld- 
gottesdienst im Freien auf dem Kalvarienmarkt für das 
Feldrekrutendepot 10. Bei ungünstigem Wetter findet 
der Gottesdienst in der Kirche der Kavalleriekaserne 


. statt. Predigt: Etappenpfarrer Palmer. — Vormit- 


tags 10 Uhr in der Kasimirkirche, Große Straße. Pre- 
digt: Etappenpfarrer Palmer. — Vormittags 10 Uhr 
ia der Deutschen Kirche, Deutsche Straße 9. Predigt: 
Piarrer Wöhrmann, 

- Montag, 28. Mai (2. Pfingstfeiertag), vormitlags 10 
Uhr, in der Deutschen Kirche, Deutsche Straße 9. 
redigt: Pfarrer Hansen. 


Gefunden. Am 20. Mai sind auf der Deutschen 
Siraße zwei Paar Damenglac&handschuhe gefunden 


worden, die. beim Stadthauptmann, Polizeiverwaltung, 


I Dominikanerstraße 1, Zimmer 122, in Empfang ge- 


nommen werden können. 


Liederabend im Deutsches Soldatenheim. 
Freitag, den 25. Mai d. J., veranstaltet der Konzert- 


. ‚gänger Herr Fritz Bormann, im Deutschen Soldaten- 


Wie hart an der Straße lagen, und schrilite in die 


es Fortsetzung. 


. Banditen in Sarajewo begangen haben, hat Oesterreich 


|© Atemlöse Stille; => 


heim, Georgstraße 9,'abends 7 Uhr, einen Liederabtnd. 
Die Vortragsfolge bringt folgende -Stücke: Berceuse 


— 


Die wiedergefundene Heimat. 
Roman 
von 
Franz Wolff. 


Copyright by Grethlein & Co.; Leipzig. 
Da sprang einer auf einen Stoß geschichteter Bretter, 


Menge hinein: „Nach dem Morde, den die serbischen 


den Krieg erklärt! Und Deutschland hält die ange- 
gtammte groß® Nibelungentreue: es geht mit uns!“ 
s Kein Laut regte sich, 


Zu ciner einzigen Mauer waren alle diese vielen 
Menschen geworden. Erstarrt in ihrem innersten Wesen! 
Bis -es urplötzlich, war," als habe mit einem Schlaga 


‚ein Wenerstrahl in all diesen Seelen gezündet!-. 


‘Arme hoben sich, Hüte und Tücher wurden ge- 
schwenkt, Heil-, Hoch- und Hurrarufe erschütterten 


die Lufi, bis‘ voll und scharf die kriegerisch auf- 


k 


j Alle das 


petonden Klänge des ;Prinz- Eugen- Liedes“ aus 


reiter Tiroler Brust gleich einem Feuerruf empor- 


| tagen. 
> Und als das Lied zu Ende war, nach einem ein- 


stimmigen Hurraschrei und einer kaum «minutenlangen 


| Pause, klang von all den Hunderten von Menschen, wie 


mit einem Schlage empfunden und verstanden, die 
röhnende, eisern klingende Weise der „Wacht am 


Rhein!“ 


Es war einer der großen Augenblicke im Leben 
einer Nation, wie ihn mitzuempfinden nicht vicien 
beschieden ist. Finen Augenblick, in dem blitzähnlich 
unzerreißbare Zusammengehörigkeitsgefühl 

Muttersprache haben. Eine Minute, in der die 
Reutsche Seele die Welt offen sieht und die erhabene 
Ferkeißung von’ der einzigen Treue-zur Wirklichkeit 
ird. ir 


| 
| 


‘wertet werden können, :wie z. B.: Schafgarbe, Wald- 


‚volle Gestaltung gewonnen, so waren die Worte hinaus- 


Wilnaer Zeifung 


von Moszköwski und Nocturne von Enrico Bossi; sodann 
Lieder von Beethoven, P. Tschaikowsky, Loewe (Tom 
der Reimer), Hugo Wolf, Weingartner u. a. 


Schont die Brennesseln! Von vielen Seiten 
ist erneut darauf hingewiesen worden, daß die | 
Nessel ein vorzügliches Gemüse ist und in jungem | 
Zustande auch als Viehfutter dienen kann. Demgegen- 
über sei jedoch darauf aufmerksam gemacht, daß, da 
der Pflanzenwuchs infolge der ungünstigen Witterung 


(aja/a/u/n/a/n]n/n/a/u/a/u/a/a/n/u]n/n/u]n/s/s/n/n]a/n/n/aip| 


o 4 5 o 
s Platzmusik im Schlossgarten = 

o 
5 o 
m Mittags 12 Uhr a] 
S Leitung: Obermusikmeister Schönfeld. a 
D ? TRPA 
g Spielfolge: FR." 
D 1. „Siegestrophäen“, Marsch „.».. +» C. Friedemann 9 
g 2. Solveygs Lied a. d. „Peer Gynt‘-Suite.. E. Grieg o 
O 3. Szenen a. d. Op. „La Bohème® . .» G. Puccini g 
E 4. Walzer-a. d. Operette „Das Fürstenkind“ Fr. Lehar D 
= 5. Ouverture zu „Mignon“ „2 +» >». . Amb. Thomas O 
a 6. Zwei historische Märsche [a] 
g a) Der Hohenfriedberger = 


b} Der Torgauer fa 
inluininininizininizinininiaiainininiaininiwinininininininin 


im allgemeinen sehr zurückgeblieben ist, eine der- 
artigo Ernte der jungen Nesseltriebe nicht empfeh- 
lenswert ist, weil dadurch die spätere Ernte der Nessel 
zwecks Verarbeitung als Faserpflanze beeinträchtigt 
werden würde. Es gibt eine große Anzahl wildwachsen- 
der Pflanzen, die in gleicher Weise als Gemüse ver- 


erdbeeren, Brombeerentriebe usw. Die Brennesselfasern 
brachen: wir ‚dringend für- unsere Kriegswirtschaft. 


Bekanntmachung 
betr. Krähenvertilgung. 7 


Zur wirksamen Bekämpfung der Krähen ist die Zer- 
störung der Krähennester und das Ausnehmen der jun- 
gen Krähen erforderlich. Alte sowie besonders junge 
Krähen sind ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel. Ich 
fordere die Bevölkerung auf, durch Ersteigen der 
Bäume mit Leitern und Herabstoßen ‘der Nester die 
Bekämpfung der Krähen zu unterstützen. Die auf diese 
Weise -erbeuteten Krähen können von der Bevölkerung 
zum eigenen Verbrauch behalten oder — solange sie 
frisch sind — beim Stadthauptmann, Lebensmittelab- 
teilung, Dominikanerstraße 8, Zimmer 65, gegen eine 
Prämie von 50 Pfg. für jede junge und 30 Pig, für 
jede.alie Krähe abgegeben werden. , 

Wilna, den 17. Mai 1917, 
Der Stadthauptmann. 

Pohl. 

Und als festes, brausendes Bekenntnis dieser Ger- 
manentreue klang jetzt auch — die Seelen aller nur 
ein Wunsch, die Herzen aller nur ein Schlag! — der 
Hochgesang: „Deutschland, Deutschland über alles, 
über alles in der Welt!“ . Das aber war nicht bloß 
mehr das Lied begeisterungsvoller Heimatszusammen- 
gehörigkeit, das war die Bundeshymne eiserner Zu- 
sammengehörigkeit zwischen dem Reiche der gewal- 
tigen Hohenzollern und der altgefesteten Ostmark. Es 
war der schmetternde Fanfarenruf einer einzigen 
großen Brudernation gegen s’awische Eroberungssucht 
und schuftige Tücke, der die beiden Deutschen Reiche 
einte für die Ewigkeit! 

Und als sei die unsterbliche Urkraft deutschen We- 
sens in allen wach geworden und hätte im Lied lebens- 


geschrien worden, trotzig und kampfesfreudig, jubelnd 
und siegesfroh! 

Die alle aber, die da sangen, waren sich klar dar- 
über, was die nächste Zukunft bringen müsse, Sie 
hatten das volle Bewußtsein des nun Kommenden, daß 
es galt, alles hinzugeben, Gut und Leben für die hei- 
mische Erde! > 

Und es waren Familienväter darunter, die ihr Haus 
noch nicht zur vollsten eigenen Ruhe bestellt, Ver- 
lobte, die in wenigen Tagen vielleicht fürs Leben ge- 
eint zu sein glaubten, um dann ihr junges Glück in 
die Weite zu tragen, junge Menschen, die nach lang- 
wierigen, oft mit so vielen Opfern erkauften Studien 
endlich mit heißen Augen vor dem ruhelos erkämpften 
Ziele standen! 

Aber sie hatten jetzt alles das vergessen, was sie 
sonst bewegte oder ihnen teuer war, und hatten nur 
den einen Gedanken: das Vaterland rafi! 

Und so dachten auch alle die Mütter und Frauen, die | 
mit Sorgen und Bangen. hätten auf ihre Söhne und | 
Männer blicken können, sə waren sich auch die Bräute, | 
Schwestern und Freundinnen der großen Forderung 


Bs war allgewaltig und einzig: die Auferstehung 
deutschen Wesens? 


bewußt. | 


| 
| 
| 


' bauen?!® 


| zu säen?“ 2 
„Viel eher, als darauf warten, ‚bis os die xuleren 


Der russische Rubel, 


f 
Seine Wertbemessung in den Entente- und 


neutralen Ländern. 


Seit dem 26. April hat, wie bekannt, der russische 
Rubel im General-Gouvernement Warschau aufgehört, 
gesetzliches Zahlungsmittel zu sein. Durch gewissen- 
lose Elemente wird jedoch die Landbevölkerung zum 
Festhalten des russischen Rubels ermutigt, indem man 
an der Warschauer Börse ca. 2,50 Mark für emen 
russischen Rubel bietet. In schroffem Gegensatz zu 
diesem Phatasiepreis in Warschau sieht die Böwer- 
tung des Rubels in den mit Rußland verbündeten Län- 
dern England und Frankreich, die den inneren tatsäch- 
lichen Wert des Rubels vielleicht am besten illustriert. 
Am 12, Mai z. B. zahlte man in Paris für 100 Rubel 
Auszahlung Petersburg 154,50 Frances, was unter Zu- 
grundelegung der Goldparität (von-81 Mk. für 100 Fr.) 
125,14 Mark ergibt. In London mußte man am 9. Mai 
für 10 Pfund Sterling 177,50 Rubel zahlen; das ent- 
spricht ebenfalls unter Zugundelezung der Goldparität 
(von 20,40 Mk. für 1 Pfund Sterling) einem Preis 
von 115 Mark. Früher waren für 10 Pfund Sterling 
London nur 101 Rubel russischer Währung zu zahlen 
und in Paris kosteten 100 Rubel Auszahlung Peters- 
burg 267 Frances. Als ein weiteres eklatantes Beispiel 
sei noch erwähnt, daß der Russe für 1 Dollar New 
York jetzt 3,10 Rubel zahlen muß, während er in 
Friedenszeiten für den Dollar nur 1,90 Rubel u- 
legen brauchte. Aber auch in neutralen Ländern ist, 
selbst unter Zugrundelegung der jetzt durch den Krieg 
beeinflußten Markwährung, der Preis für 100 Rubel 
Auszahlung Petersburg in der Schweiz nur 178,52 Mark 
und in Stockholm 176,87 Mark. Diese Zahlen dürften 
wohl hinreichend beweisen, wie unsinnig und gefähr- 
lich die im Osten betriebene Spekulation mit dem russi- 


:schen Rubel ist und welch ungeheure Verluste bei 


Friedens: :hluß dem Besitzer von Rubeln entstehen. 


nach diesen Gebieten absetzen zu köhnen, so. müßte 
ein heftiger Kurssturz die Folge sein. 


Wie das Ausland. den russischen Rubel vor dem 
Kriege und jetzt bewertet, zeigt die folgende Gegen- 
überstellung. 


In den mit Rußiand verbündeten Ländern 
hatten 100 Rubel einen Wert von 


vor dem Kriege: 
in Paris 266,67 Franken 
in London 97, Pfd, Ster!. 51/7 Pfund Sterling 
inNew York 50,82 Dollars 32,26 Dollars. 


Ein Russe also, der z, B. in Paris eine Rente von 
monatlich 100 Rubel zu verzehren hat, bekommt jetzt 


jetzt: 
154,50 Franken - 


Franken von seiner Bank ausgezahlt, und entsprechend 
geht es den Besitzern von russischen Rubeln in Eng- 


Verloren. Am 19. Mai ist auf dem Wege vom Bahn- 
hof durch die Kiewer-, Erzengel, Pohulankastraße bis 


In Felix war der jedem echten Deutsch-Oesterreicher 
angeborene Slawenhalß aufgestiegen, und so schrie er 
aus überzeugtem Herzen mit, Nur Lambert schien es, 
als seien seine Zukunftsträume in Gräber versunken .. 


nachzitterte, brach ‚plötzlich der Ruf: 
schen geht!“ 


von der Jagd kam. 2 
` Die Einheimischen kannten ihn alle und so war er 


messerscharf klang: 
„Unser roter Adler -will zuhacken!“ — 


Felix und Lambert heimgekommen. . 
Erregung die Generalstabskarte von Südtirol studierte, 


rief er Felix entgegen. 
Der schaute ihn groß an. Es 
„Weshalb denn nicht?“ fragte er wirklich verwundert, 
„Ich habe doch meine Arbeit unten. Der Viadukt 
über die Schlacht muß doch vollendet werden!“ 
„Vollendet!“ schrie Kröll und lachte hart auf. Dana 


unter seinen dichten, schon stark angegrauten Brauen 
eine Flamme untilgbaren Hasses hervorbrach: 
„Willet du den Welschen jetzt auch noch Brücken 


„„ „Onkel“, erwiderte Fehx ernst, „willst du ein Volk, 
das volle dreißig Jahre mit uns gehalten hat, unschul- 
dig verunflimpfen? 


tun!“ zürnte Kröll >. > 


wi 


{Förtselzung lg) 0 


Sollte einst Rußland in der Lage sein, russische Rubel 


nur noch 154,50 Franken, anstatt wie früher 266,67 


zur Etappen-Hilfsbäckereikol»nne'129 eine Brisftasche, 


Aus der Menschenmasse, in der noch die Erregung 
„Schad’, daß es nicht auch gleich gegen die Wel- - 


Es war Kunigrad, der mit Gewehr und Bergsiock 


Mit schweren Gedanken belastet, waren Annelies, 


Sollen wir beginnen Zwjetracht 


bald von ihnen umringt. Und es schien, als ‚hätte er 
in seinen Heimatsgenoseen einen schon lange glosem- 
den Brand_entfacht, denn man drängte in'ihn, zu 
reden. Rasch sah er sich in den Wirtshaussaal gescho- 
ben, aus -dessen offener Tür alsbald seine Stimme 


Sie fanden den Oberförster, wie er in lebhaftester - - 


„Nun wirst du wohl nicht mehr hinuntergehen?* — _ 


trat er auf Felix zu und sagte nachdrücklich, während 


land und Amerika. i et 


die 70 Mark. ein Sparinarkenbuch, ein Soldbach und 
verschiedene Briefsehaf'er enthielt, verlren gsgangen, 

fe ist gegen hohe-Belohnung beim Stadfhauptmann, 
Polizeiverwaltung, -Dosinikanersiraße. 1,-- Zimmer 122, 
abzugeben. 


Unbestellbare Briefe. H-as :W-1lsrhindwiez, fr 


Wladislaw Konanowiez, Schlema WRutsiein, Helena 
Makarska; N. Michnswicz, Mowscha' Galnern, Bales- 
law Makarski, B’les Rosmyslewiez, A. Melamed, Chaim 
Choran. — Die Priefschaften mit ob'ger ‚ungenügenider 
Aufschrift Können bei. der: „Stadtpostvertei- 
lung“, Dominikanerstraße 2, abgeholt werden... 


Die neuen österreichischen Postwertzeichen. 
Die neuen österreichischen Briefmarken zu 15, 20, 25 
und 30 Heller, die einfache ing Doppelnostk"rten zu 
8 und 8 plus 8 Heller und die Kartenbriefe zu 15 Heller 
gelangen nimmehr mit dem Bildnisse des Kaisers Carl T., 
die Eilmar!en zu 2 und 5 Heller in gefndertem Formate 
zur Ausgabe. Mit der Abgabe der neuen Postwert- 
zeichen wird nach Malleabe des Aufbrauches der bis- 


. herigen und der Fertigstellung der neuen Ansgahe 


begonnen. Zum unmittelbaren Aufdrucke des 15-, 20- 
und 25-Heller-Markenwertes werden von nim an Drück- 
stöcke mit den nenen Markenbildern verwendet. Die 
bisherigen Briefmarken zu 15, 20, 15 und 80 Heller, 
Eilmarken, einfachen imd Doppelpostkarfen zu 8 und 
8 plus 8 Heller und Kartenbriefe behalten ihre Gül- 
tigkeit bis 31. Oktober 1917 und können während des 
Monats November 1917 kostenlos gegen andere Post- 
wertzeichen umetauscht werden. Die neuen Briefmar- 
ken sind auf weißem Papier 'mittelst Buchdrucks, und 
zwar: die 15-Heller-Marken in kunferroter, dio 20- 
Heller-Marken in blaurrüner, die 25-Heller-Marken in 
blauer und die 30-Heller-Marken in violetter Farbe 
hergestellt. ` 


Wenn Sie wirklich gut und preiswert invan 


Ansichtskarten, Auftragbürsten, 
` Briefmannen, Zahnpasta, 
Feldpostkarten, Mundwasser, 
Tintenstifte, Haarwasser _ 
Notizbücher, sowie sämtliche 
Schuhcreme, Schreib- und 
Lederfett, Parfümerie -Waren 
einkaufen wollen, danu verfehten Sie nicht, das 
Warenhaus 


Gehrüder Kaldobsku 


WILNA, Deutsche Straße 21 


zu besuchen. 


CF Er mer a A N 


£ s EEE te = 
p__Gewiättzahlung staatlich garantiert. : Ei 
Ziehung ynwidėrrutlich. 7. und 9. Juni.. 


uam heben. o 


SF Glücks-Anzeige. 


Deut uwema ama 


Lotterie kann Jedermann: 


56020 von den zur Ansgdbe kommenden 100,000 

also mehr als die. Hälfte der. Lose werden sicher pe~ 
zogen. Schon auf ein einzelnes Los. kann man im glück- 
‘Hichsten Fall gewinnen 


B Eine Million Mark bau. 


Mark 900,000. - Mark 850,000 
„890.000 eig 840,000 
” 870,000 ” 820,000 
> -860,000 ” 810,000 


00,000, O, 200,000, 100 sowie 
a ae Zahl vos Tee Re 00/000, 28,000; 
A 70,000, 60,000, 


20,000 etc. Das gesamte Je e t welches. in. 
& 7 Ziehumgen der Lotierie verlost wird, läuft sich auf - 


Ziehung ist nur 


7 k250 
E er en 


Mark 5,— für Y2 Los Vark 10,— für 1r Los. 

sichtg dieser kleinen Auslage und der gebotenen 
ußeordentlich günstiren Gewinnsussichten sollte 
edermann sich eine Beteiligung durch umgehende 
insendung des Betrages per Postanweisung sichern, 
Der gewünschte Losanteil kann auf dem Kupon der. Post- 
anweisung bezeichnet werden. 
briellich in deutschem Papiergeld erfolgen. 

Gensnes Oewinnverzeichnis und Einlagen der folgenden 
Zichungen aus i 


schnellstens nach Ziehung. Sofortige Asıszahlun 


Gewinngeider unter Garantie des 

Staates. 

senden an 
n - 

Aug. Hlein, 


HAMBURG 36, Elisch-Str, 


atlich konzession. 
ötterlscHauptkollekte 


TF, 


RE 


eg ee en 


und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu 


ni 


Für Kantinen extra Engros-Preise. == 


garantiert. : Kn 


11 Ru a LEE Dam a 


| 


In der denmächst beginnenden: 349. "Hamburger Staats. f 


mit geringer Geldausiags zu Wohlstand gelangen 


| Königlich Sächsische 


Dreizehn Millionen 731,000 Mark. } 


Der anıt!. Preis der Originallöse für die erste Gewinn- $ 


Zahlungen können auch 


dem amtlichen ‘Plane ersichtlich, - welcher 
jedem bestellten Lose beigefügt, auf Wunsch: auch im voraus 


gratis versandt wird. Amtliche Ziehungsliste nnsulgelordent 


Hamburgischen 


Der bevorsielienden Ziehung: halber wolle" man £ 
daher Aufträge umgehend, spätestens bis zum. 6, Juni cin- 


ng nn 


Schiffe aus Fisenbeton. 


Zus “unserer neulichen Notiz über dieses Thema 


schreibt uns ein Löser aus dem Felde: Der Bau von 


Schiffen aus Eisenbeton kann keineswegs als neue Er- 
findung betrachtet werden; es ist auch nicht etwa 
der jetzigen Schiffsraumnot und einem derzeitigen Man- 
gel an Schiffsbaustahl entsprungen. Schon in. den 
letzten Jahren vor dem Kriege. wurde der Bau von 
Schiffen aus Eisenbeton nicht nur theoretisch erwo- 
gen, sondern auch praktisch erprobt. Allerdings han- 
delte es:sich dabei um Schiffe in Süßwasser auf Flüssen, 
weiter um Pontons bei Badeanstalten usw. Die Fragö 
der ‘Herstellung von Seeschiffen ans Eisenbeton. ist 
daher keine Frage der Mörlichkeit in. baulicher und 
statischer Beziehrne; es handelt sich dabei ledirlich um 
die Widerstandsfähigkeit des: Betons gegen die schäl- 
lichen Einflüsse des Seowassers. Wenn diese Trage 
gelöst ist, damm ist dies allerdines von erheblicher Be- 
deutung, nicht nur für den Schiffbau, sondern auch für 
den gesamten-Hafenbau, den Bau von Docks, Dämmen 
usw. 

Wie wenig es sich um eine neue Erfindimr bei der 
Verwendung des Eisenbetons im Schiffbau im allge- 
meinen handelt, geht daraus hervor, däß diese Ver- 
wendung schon in der Geburtsstunde des Fisenbetnns 
beabsichtigt war, ja sogar, daß diese Verwendung Ge- 
burtshelferm dabei war. Schon 1855 ließ sich der 
Franzose Lambot ein Patent erteilen, das den Gedanken 
aussnricht, das Holz im Schiffbau durch bewehrte Be- 
tonplanken zu ersetzen, welche durch eine auf ein Eisen- 
netz aufgelegte Mörtelschicht hergestellt wurden. In 
der Angustnummer 1902 des Böton armö wird mitre- 
teilt, daß ein damals angefertigter, auf der Pariser 
Weltausstelhme 1854 gereigter Kahn sich 1902 noch 
auf einem Teiche in Miraval im. Gebrauche befand, 


rtkaewlbr 


EEE ET Ten 
verlansen Sie überall 


nur „SEMPER-IDEM“ KEKS 


Fabrik und Hauptniederiage 


WARSCHAU, Widokstr. 22, 


Wohnung 19, 
Erste Querstraße vom Wiener Bahnhof, 


Sektilasehen "1,1 


gebrauchte, suche: waggon- 


SA 


x 


weise zu kaufen. Nur Ange- 
bote mit Preisangabe finden ea 
Berücksichtieung. x 


Paul Latte; Berlin NW. 5, 
Lehrterstraße 30, 


mm nn ai i 


Schindein. 


Suche größere Posten franko 
Waggon dortiger, Verladestation 
zu kaufen und bitte wm Angebote. 
J. Mendel, Marienburg Wpr. 


 Landes-Lotterie 


Ziehung der 1. Klasse 
am 13. und 14. Juni 1917 


ERERENESEDESERKIERENERENESENLZESTNEIERENESKAENEN 


250000 
10090900- 
Preise der Lose 1. Klasse; 
tho ijs tfa ti 
10 a %rT 
Voll-Losef. alle Klassen gült 
1/10 Is 1a If 
5 50, 125.— 250, 
Eduard Renz 
Dresden-A. Anarastr, 3 


mas Versand ins Feld mss 
Nachnahme nicht zulässig. 
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 Mannesmannröhren-Werke 


Nahtlose Mannesmannrohre t. geschweisste Röhre. 
aller Art: 


Siederohre, Fieldkesselrohre. 

Muffenrohre für Wasser- und Oasleitungen, In grossen Längen, 
mit hoher Festigkeit, bei geringem Gewicht, Ersatz fürGussrohre, , 

Flanschenrohre für Wasser-, Dampf- und 'Lufi- Leitungen, p 
Spezialität: Turbinenleitungen, 

Bohrrohre, Naphtaleitungsrohre, Gestängerohre etc. 

Rohre mit Gewinde und Muffen für Oas, Wasser und Dampf, 

Präzisionsrohre für alle möglichen Konstruktionszwecke, 


Stromzuführungs- und Lichtmaste: 


Gas- u.Glühlichtkandelaber, Telegrafen-u.Telefonstangen, 
Fahnen-u.Blitzableiterstangen,Kontaktstangen,Bausäulen 


Schiffbau-Material : 


Bootsdavits, Ladebäume, Deckstützen, Masten, Gaffeln, 
Rahen, Stängen usw, ` i Ar 


Nahtlose Stahlflaschen. 


Geschweisste Fässer und Trommeln. - 


Rohrschlangen und Spiralen, 


teile, Lokomotivwände, Feuerbüchsen usw. 


Feinbleche in allen Qualitäten, 
für Stanz-, Faiz- und Emaillierzwecke, Dynamobieche. 


(Siebe anch Handbuch für Eisenbetonbau, 
12.) - Erst 1867 erhielt dann Monier sein’ Patent auf die 
Herstellung von Betonktibeln mit Eiseneinlaee, was 
patentrech'Tich heufziitag® unberreifl'ch ers:hemt nach 
Gen Veransgegansenen Patenten von Lambot und 
Coigħet "(I 861); “Aber von dem Monier-Patent aus Kat 
die Eisenbetonbauweise ihren Siegeszug angetreten; sie 
ist im jetzigen’ Weltkriegs treue Gehilfin in der Vér. 


Band T, Seite 


teidigung geworden:- Und nicht am Ende, nein: bereit `. 
am- Anfangspunkt steht auch die Verwendung im Schiffe“ 
Yu Bch, ri‘) 


bau, 


Handel und Wirtschaft. 


Die Einnahmen am Suezkanal. 


nahmen im ersten Vierteliahr 1917 nur 16,2 Millionen 


Franken gegen 20,63 Millionen Franken in der rleichen 


Zeit des Vorjahrs, Zum Ausgleich dieses grofen Aus- 


falls hat die Suezkanal-Gesellschaft eine weitere Er- ~ 


höhung der Kanalgebühren "beschlossen; 


Ein englischer „Milliarden“-Rekord. Nach amtlichen _ 


englischen Angaben betrug im April der Wert der Ein- 


fuhr des Vereinigten Königreichs 84,5 Millionen Pfund ` 


Sterling, der Wert der Ausfuhr 35,7 Millionen Pfund. 
Die Passivität der englischen Handelsbilanz erreichte 


also in diesem Monat 48,8 -Millionen Pfund Sterling; 
annähernd eine Milliarde Mark, Im Jahre 1913 machte 
die Passivität der englischen Handelshilanz zirka 3 Mil- : 


liarden Mark im Jahre aus. 


Geldverkehir in Ob. Ost. 
Rubelkurs im Geliwechselgeschäft der Banken 243—247, 
Amtlicher Rubelkurs: 1 Rudel = 2,00 Mk 


Photo-Artikel 4 


in größter Auswahl 


Apparate, Platten und. Films mar 
gegen Bezuosschein. Alle anderen 
rtikel frei, ohne Bezugsschein. 


ŞS. Punko 


WILNA, Große Str. 40 
Großes Lager in Hauff-Platten! 


DÜSSELDORF 


liefern 


 Geschweisste Behälter. 


Wellrohre. 
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Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 


erledigen. ws 


Der Schiffsverkähr' 
durch den Suezkanal zeigt einen weiteren starken Rück! 
gang; trotz der Erhöhunz des Tarifs betrugen die Ein. :; 
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